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1. Einleitung 

Die H y p o t h e s e einer Basisideologie v o n 

psychotherapeutisch tätigen Personen 

w u r d e unlängst von Rei ter und Steiner 

( 1 9 7 6 ) bestätigt. Die Autoren stellen mit 

Hilfe des V a l u e S u r v e y ( V S ) von Rokeach 

( 1 9 7 3 ) fest, daß zwischen den Werth ierar ­

chien von therapeutisch und beraterisch 

tätigen Personen eine hohe Ähnlichkeit 

besteht, und daß es z. T. erhebliche Unter­

schiede zu den Wertvorste l lungen von P e r ­

sonengruppen, die eine andere Berufsaus­

bildung durchlaufen haben (Sozialrefe­

renten), gibt. M a n kann also von einem 

für die G r u p p e der Psychotherapeuten 

und Berater spezifischen subkulturellen 

Wertmuster sprechen. Zur wei teren syste­

matisch-empirischen A n a l y s e der persön­

lichen und beruflichen Werthal tungen v o n 

Therapeuten , die im Rahmen einer 

integrierenden Perspekt ive der Psycho­

therapieforschung steht, und zur wei teren 

Fundierung der These einer normat iven 

Subkultur von Psychotherapeuten, sind 

we i tere Vergleiche mit „nicht-therapeuti­

schen" G r u p p e n in unserem Sprachraum 

nötig . . ." (Rei ter u. Steiner 1 9 7 6 , S. 9 0 ) . 

Der vor l iegende K u r z b e i t r a g greift diese 

A n r e g u n g auf und vergleicht die a l lge­

meinen W e r t - und Zie lvorste l lungen v o n 

Therapeuten mit denen von Klienten 

(hier Alkoholabhängige) und von Perso ­

nen, bei denen kein M o t i v , psychothera­

peutische Hi l fe aufzusuchen, vorl iegt . 

Kriter ium für die Vergleichsgruppen ist 

also nicht allein die berufliche Unter­

schiedlichkeit zwischen den Gruppen und 

Homogenität innerhalb der Gruppen, 

sondern die Mot ivat ion , mit einem Psy ­

chotherapeuten w e g e n eines persönlichen 

Leidens in K o n t a k t zu treten. Es interes­

siert hier also die F r a g e , ob, und w e n n ja , 

welche Differenzen in den Wertmustern 

dieser persönlich eng zusammenarbeiten­

den Personengruppen (Therapeuten und 

Klienten) vorl iegen. Unter Rückgriff auf 

die Ergebnisdaten von Reiter u. Steiner 

( 1 9 7 6 ) w e r d e n die persönlichen Werte , 

beruflichen Rol lenvorste l lungen und the­

rapeutischen Ziele von Psychotherapeuten 

und Beratern mit den Wertvorste l lungen 

von Alkohol ikern, die am A n f a n g einer 

stationären Entziehungskur stehen, und 

denen von nicht-auffälligen Personen 

verglichen. 

2. Methoden 

Die von Rei ter u. Steiner ( 1 9 7 6 ) v o r g e ­
legte deutsche Bearbei tung des V S für 
„letzte Werte" (terminal values) von R o ­
keach ( 1 9 7 3 ) w u r d e 4 7 Alkohol ikern, die 
a m A n f a n g einer 6- bis lOwöchigen s ta ­
tionären Entziehungskur mit medizini­
scher und psychologischer Betreuung stan­
den, und 56 Personen, die nicht in psy -
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chotherapeutischer Behandlung w a r e n 
und sie auch nicht anstrebten, zur an ­
onymen B e a n t w o r t u n g vorgegeben . Das 
durchschnittliche Al ter der nicht-auffäll i­
gen Personen w a r x = 36.2 J a h r e (s = 
15,32 J a h r e ; N w = 16 Frauen, N,„ = 4 0 
Männer) , das der Alokhol iker x = 38.2 
J a h r e (s = 12 ,05 J a h r e ; N w = 16 Frauen, 
N m = 31 Männer) . Im Hinblick auf Alter , 
Ausbi ldung, Beruf und soziale Schicht 
sind diese beiden Gruppen vergleichbar. 
Sowohl die Ausbi ldung als auch der Be­
ruf vari ieren innerhalb beider Gruppen 
s tark; Hochschulabsolventen sind in bei­
den Gruppen nicht vertreten. Als V e r ­
gleichsdaten w u r d e n die bei Reiter u. Stei ­
ner ( 1 9 7 6 ) in Tabel le 2 a mitgeteilten 
Rangreihen der 18 Werte des V S von 54 
Psychotherapeuten und Beratern v e r w e n ­
det. Wir beschränken uns bei den Verg le i ­
chen auf die letzen Werte , da sie die H y ­
pothese einer psychotherapeutischen B a ­
sisideologie besonders streng prüfen. Rei­
ter u. Steiner ( 1 9 7 6 ) stellten fest, daß bei 
den verhaltensnäheren instrumentellen 
Werten eher subkulturelle Unterschiede 
auftreten als bei den relat iv abstrakten 
letzten Werten . 

Folgende Wertbegriffe wurden den Untersu­
chungspersonen zur Beurteilung vorgelegt: 

1) Echte Freundschaft (enge Kameradschaft) 
2) Ein behagliches Leben (ein Leben in Wohl­

stand) 
3) Ein Gefühl der Erfüllung (ein dauerhaf­

ter Beitrag) 
4) Ein spannendes Leben (ein anregendes, 

aktives Leben) 
5) Eine friedliche Welt (frei von Krieg und 

Streit) 
6) Eine Welt voll Schönheit (Schönheit der 

Natur und Künste) 
7) Erlösung (ewiges Heil) 
8) Freiheit (Unabhängigkeit, freie Entschei­

dungsmöglichkeit) 
9) Gleichheit (Brüderlichkeit, gleiche Chan­

cen für alle) 
10) Glück (Zufriedenheit) 
11) Innere Harmonie (Freiheit von inneren 

Konflikten) 

12) Nationale Sicherheit (Schutz vor Angrif­
fen) 

13) Reife Liebesfähigkeit (sexuelle und gei­
stige Intimität) 

14) Selbstachtung (Selbstwert) 
15) Sicherheit in der Familie (sich um Perso­

nen kümmern, die man liebt) 
16) Soziale Anerkennung (Ansehen, Bewun­

derung) 
17) Vergnügen (ein genußreiches, gemütliches 

Leben) 
18) Weisheit (ein tiefes Verständnis des Le­

bens) 

3. Ergebnisse 

In Tabel le 1 sind die Rangreihen der 18 
Werte in den drei Vergleichsgruppen d a r ­
gestellt. Bei acht Wertsetzungen fallen 
numerisch erhebliche Rangpla tzunter ­
schiede zwischen den Gruppen auf, die 
beim Vergleich von Alkohol ikern und 
Psychotherapeuten am ausgeprägtesten 
sind. So nehmen e t w a die beiden tradi ­
tionell bedeutenden, hedonistischen Werte 
„ein behagliches Leben" und „Vergnü­
gen" in der Stichprobe der Alkohol iker 
bedeutend höhere Rangplätze ein als in 
der Stichprobe der Psychotherapeuten 
und Berater . Die von den Therapeuten 
sowohl als persönliche Werte und Rol len­
vorstel lungen als auch als Therapiez ie le 
hoch eingestuften Wertsetzungen „Selbst­
achtung" und „innere Harmonie" belegen 
dagegen bei den Alkohol ikern hintere 
Rangplätze. Im Hinblick auf diese beiden 
therapeutisch relevanten Inhaltsbereiche 
(vg l . dazu Rei ter u. Steiner 1976 ) deutet 
sich die Indikation einer Psychotherapie 
an; bestätigt w i r d dies durch den hohen 
R a n g p l a t z von „soziale Anerkennung" in 
der G r u p p e der Alkohol iker. Die Stich­
probe der nicht-auffälligen Personen liegt 
bei den genannten Wertsetzungen meist 
zwischen den Wert -Rangplä tzen der The­
rapeuten und potentiellen Klienten. Wei ­
tere Abweichungen der Werthierarchien, 
die für den Vergleich der Therapeuten so-
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Tab. 1: 
Persönliche Werte von Alkoholikern, nicht-auffälligen Personen und Psychotherapeuten 1 

(Rangplätze) 

Alkoholiker Vergleichs- Therapeuten 
Wertsetzung 2 gruppe (N = 54) 

( N = 4 7 ) ( N = 5 6 ) Werte Rolle Ziele 

1) Freundschaft 4 8 5.5 7 8 
2) Behagliches Leben 9 10 17 16 16 
3) Erfüllung 8 9 8 6 5 
4) Spannendes Leben 12 14 7 12 10 
5) Friedliche Welt 5 5 13 13 14 
6) Welt voll Schönheit 13 17 14 14 13 
7) Erlösung 18 18 18 18 18 
8) Freiheit 2 2 2 1 2 
9) Gleichheit 17 11 10 8 12 

10) Glück 10 3 11 9 7 
11) Innere Harmonie 14 12 4 2 3 
12) Nationale Sicherheit 15 16 15 17 17 
13) Liebesfähigkeit 1 1 1 4 4 
14) Selbstachtung 11 6 3 3 1 
15) Sicherheit in Familie 3 4 9 10 6 
16) Soz. Anerkennung 6 15 12 11 9 
17) Vergnügen 7 13 16 15 15 
18) Weisheit 16 17 5.5 5 11 

Urteilskonkordanz W .149* .195* .441-- .559* .584* 

* p < . 0 0 1 

1 Die Daten zu den Werthaltungen der Therapeuten wurden von Reiter u. Steiner (1976, Tabelle 
2a) übernommen. 
2 Genaue Bezeichnung der Wertsetzungen im Text. 

w o h l mit den Alkohol ikern als auch mit 
den nicht-auffälligen Personen gelten, fin­
den sich bei den Wertse tzungen „eine 
friedliche Welt", „Sicherheit in der F a ­
milie" (Therapeuten b e w e r t e n diese Ziele 
geringer) und „Weisheit" (dieses Ziel be­
wer ten Therapeuten höher) . 
Die ebenfalls in Tabe l l e 1 aufgeführten 
Konkordanzkoeff iz ienten zeigen, daß die 
interindividuelle Übereinstimmung inner­
halb der G r u p p e bei den Therapeuten 
und Beratern am höchsten liegt (vg l . R e i ­
ter u. Steiner 1 9 7 6 ) . Bei den Alhohol ikern 
und bei den nicht-auffälligen Personen 
liegen erhebliche Urte i l sdiskordanzen v o r . 
O b w o h l die Konkordanzkoeff iz ienten 
für diese beiden Gruppen re lat iv niedrig 

sind, erreichen sie signifikante Werte 

(durch die Gruppengröße) , und erlauben 

es somit auch bei ihnen von G r u p p e n p r o ­

filen in den Wertse tzungen zu sprechen. 

Die Rangkorrelat ionskoeff iz ienten (nach 

S p e a r m a n ) der Wert -Rangre ihen z w i ­

schen jewe i l s z w e i G r u p p e n sind in T a ­

belle 2 aufgeführt. Die bei der Inspek­

tion der Rangplatzdi f ferenzen ermittel­

ten Befunde w e r d e n durch sie bestätigt. 

Sehr hohe Koeffizienten erheben sich z w i ­

schen den persönlichen Werten , beruf­

lichen Rol lenvorste l lungen und therapeu­

tischen Zielen der Therapeuten , w a s ihre 

persönliche K o n g r u e n z belegt ( vg l . Rei ter 

u. Steiner 1 9 7 6 ) . Die Werthierarchien der 

Alkohol iker und der nicht-auffälligen 
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Tab. 2: 
Rangkorrelationskoeffizienten der Wert-Rangreihen von Alkoholikern, 

nicht-auffälligen Personen und Therapeuten 

Stichprobe Alkoholiker 
nicht­

auffällige -
Personen Werte 

Therapeuten 

Rolle Ziele 

Alkoholiker 1.00 .64** .38 .29 .45* 
nicht-auffällige Personen 1.00 .49* .50* .61 : ; 

.88;;-;:' Therapeuten (Werte) 1.00 .94** 

.61 : ; 

.88;;-;:' 
Therapeuten (Rolle) 1.00 .91** 
Therapeuten (Ziele) 1.00 

* p < . 0 5 ; p < . 0 1 

Personen weisen ebenfalls eine relativ 
hohe Übereinstimmung auf. Dagegen er­
reicht nur der Koeffizient zwischen den 
therapeutischen Zielen der Psychothera­
peuten und den Werten der Alkohol iker 
das Signif ikanzniveau von 5°/o; die per ­
sönlichen Werte und beruflichen Rol len­
vorstel lungen der Therapeuten weisen kei­
nen statistisch überzufälligen Zusammen­
hang mit der Werthierarchie der A l k o ­
holiker auf. Die Wertvorste l lungen der 
nicht-auffälligen Personen zeigen jedoch 
(auf dem 5°/o-Niveau) signifikante G e ­
meinsamkeiten mit den Werten, Rol len­
vorstel lungen und Zielen der Therapeu­
ten und Berater . 

4. Sch lußbemerkungen 

Die H y p o t h e s e einer psychotherapeuti­
schen Basisideologie konnte beim V e r ­
gleich der Wertvorste l lungen von T h e r a ­
peuten und Beratern mit denen von A l ­
kohol ikern und nicht-auffälligen Perso­
nen bestätigt w e r d e n . Die Werthier­
archien von Psychotherapeuten weichen 
deutlich von denen der Alkohol iker , die 
als Kl ienten a m A n f a n g einer mediz i ­
nisch-psychologischen Intervention stehen, 
a b . Die Kontro l l gruppe der nicht-auffäl­
ligen Personen vertr i t t Wertvors te l lun­
gen, die z. T. zwischen denen der T h e r a ­

peuten und Klienten liegen. H e r v o r z u ­
heben ist, daß das Gruppenprofi l in den 
Werthaltungen bei den Therapeuten am 
deutlichsten ist, in der Gruppe der A l k o ­
holiker und der der nicht-auffälligen 
Personen herrscht dagegen eine bedeu­
tend geringere Übereinstimmung in der 
Rangordnung der Werte . A l s Erklärung 
dafür kann hypothetisch die Heterogeni -
tät beider Gruppen in Ausbi ldung und 
Beruf genannt w e r d e n . Dies ist freilich in 
Folgeuntersuchungen zu überprüfen. 
Die Bedeutung von allgemeinen W e r t -
und Zielvorstel lungen für die Psychothe­
rapie w i r d bei diesen Vergleichen der 
Wertstrukturen v o n Therapeuten , Kl ien­
ten und Personen, die keine Therapie an ­
streben, deutlich. Wert fragen müssen d a ­
her weiterhin mit empirischen Methoden 
untersucht w e r d e n , um die A u s g a n g s ­
punkte, Prozesse und Ergebnisse in The­
rapeut-Kl ient-Interakt ionen auch im nor­
mativen Bereich zu explizieren. Beson­
ders deutlich w i r d dies, w e n n m a n die 
Effekte von Werthal tungen der T h e r a ­
peuten auf die Therapie und die Klienten 
bedenkt (vg l . hierzu Goss, M o r o s k o u. 
Sheldon 1 9 6 8 ; Antons -Brandi , Prestel u. 
Ziegler 1 9 7 7 ) . 
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